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meistern ErHardt und Widenmayer und dem verstorbenen Bau-
rat Zeuetti die Stadt so viel zu verdanken hat, „die Zustände
und den Schmutz in den dazu dienenden, oft sehr kleinen Höfen
und Hintergebäuden gesehen und die Luft darin gerochen haben,
um schätzen zu können, um wie viel der Boden in München
durch Errichtung des neuen Schlacht- und Viehhofes jetzt weniger
verunreinigt wird."

6) Wohnungsbauten.
Um die Wohnungen gesund zu gestalten, wurden wieder-

holt Verordnungen in diesem Sinne erlassen. Im Jahre 1879
wurden Kellerwohnungen, weil ungesund, gänzlich verboten.
Für jedes Wohn- und Schlafzimmer, für jede Küche und jeden
Abort wurde ein ins Freie gehendes Fenster verlangt. Die
Hintergebäude müssen von den Vordergebäuden in bestimmter
Entfernung gehalten und als Hosranm eine bestimmte Fläche
gelassen werden. Die Straßen dürfen nicht zu enge sein.

f) Bäder.
Durch die Schaffung von öffentlichen Bädern und durch

Einrichtung der Schulbrausebäder wurde ebenfalls sehr viel für
die Gesundheit der Bewohner Münchens getan. Dazu kommen
die Freibäder. Ein großes öffentliches Volkshallenbad aus der
Müllerschen Schenkung ist mit einem Kostenaufwand von einer
und einer halben Million Mark an der Zweibrückeustraße ge-
baut worden.

Während früher die Tierleichen durch den Wasenmeister
vergraben wurden, ist seit 1894 durch die Stadt eine Anstalt
eröffnet worden, in der die Tiere durch Verbrennen vernichtet
werden.

Der Hausunrat wird seit 1891 von München an die Haus-
Mull-Verwertungsgesellschast in Puchheim bei Bruck abgeführt.
Dieser Teil des Dachauernlooses wird dadurch, daß der Haus-
unrat mehr als meterhoch aufgeschichtet zu liegen kommt, in
eine anbaufähige Fläche umgewandelt.

53. Die Bewohner der Stadt. Gewerbe.
Fabriken. Handel. Gerichte. Post.

Die Bewohner einer Stadt heißen Bürger und bilden eine
bürgerliche Gemeinde. Das Oberhaupt davon ist der Bürger-
meister. München zählt jetzt mehr als 600000 Einwohner und


